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einzigen, sieben Zentimeter dicken Marmorplatte, die mI1T itt autf
der eIMUNg des Grabes bDeiestigt ISTt Allein das rab 1StT vollstän-
dig leer: alle leiblichen UVeberreste des darin Beigesetzten sind mıit
der gzrößten Sorgfalt herausgenommen worden, daß ein üicCk-
chen mehr VON Knochen darin verblieb Zum Zwecke des Heraus-
nehmens der STerblichen Ueberreste wurde der echten Seite
eIWwAas unter dem obern an des Grabes, In die I1uknwand eine
grohHe eiinung gebrochen, Hrc. die INan alles AUS dem Grabe
WEZZCNOMMEN hat Schon diese Eigentümlichkeit egt den Schluß
nahe, daß sich die Girabstätte eines verehrten Märtyrers der
römischen Kirche andelte, dessen Keliquien 1im oder Jahr-
hundert AUSs dem 5a rhoben wurden In eine Kirche Inner-
halb der Stadt übertragen werden. Diese Vermutung wird ZUrTr
Gewißheit rhoben durch die zahlreichen Wandkritzeleien (graffiti}

den Wänden der Kammer, unter denen eine yrößere Zahl VON
Namen erscheint, die miIt der Bezeichnung „presbyte begleitet
Sind. Leider hat keines der G’raffiti den Namen des ler verehrten
Märtyrers uüDerlıeier Ein weiterer sicherer Beweis alur, daß
das rab die Leiche eiInes Blutzeugen aufnahm, wird gyeliefert durch
den Altar, der die Wand unter der Nische des Arkosoliums angC-
baut ist Dieser ar verdient eine nähere Behandlung, da seine
Anlage Licht verbreitet ber eine Gruppe VON en Altären, die
eine ähnliche (Giestalt und Anordnung aufweisen. (Vgl aie

Der ar 1ST aUs Steinen auft dem en der Krypta auIige-
mauert und mIt der RKückseite die Wand untier der Nische des
Arkosoliums angelehnt Er hat eine öhe VON 1.04 IN, eine Breite
VON 0,52 und eine leie VON 0.65 Das Mauerwerk wurde mıiıt
einer Kalkschicht bedeckt und ann wurde rIinZ£sum m11t Platten
VoN Paonazzettomarmor und VO  —_ Porphyr verkleidet. este dieser
Verkleidung sind och den Seiten ernalten und Bruchstücke
davon agen 1m Schutt aul dem en der Kammer. Auf diesem
gyemauerten OC lag wahrscheinlich eine Marmorplatte als ar-

die vielleicht etwas breiter WarTr als der OC selbst och
wäre uch möglich, daß die Mensanplatte LLUT eiwa die gleichen
Dimensionen a  ( da der Wand neben der oberen LFläche des
Altares sich keine Spur von einer eingelassenen yrößeren Platte
findet.

In dem uıunteren e1ıle des Blockes 1ST NunNn eine fast viereckige
NVische VON 027 0.33 1M Mauerwerk ausgespa_rt, die Urc den
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vyanzen OC hindurchgeht und deren Rückwand Urc die ufi-
wand untier dem Arkosolium yebilde wird. Die Wände dieser Art
kleinen CNAranKkKs, den die Nische bildet, sind en Seiten mit
Marmorplatten verkleidet, denen heidnische Inschriftenplatten,
die der Giröße der an entsprechend zubehauen wurden, In An-
wendung gygekommen sind. Die Nische Ist en und blieb
immer O  en, enn iinden sich keinerlei Spuren eines Verschluß-
türchens, dessen Angeln In die Mauer neben der Nische befestigt
geweSCH wären. Der Altar wurde gleichzeitig mIt der Erneuerung 4
des Bodens und vielleicht uch anderer elle der Krypta hergeste
Denn ein ucC einer heidnischen Inschrift, VON deren Platte eın eil
AT einer Wand 1M Innern der Nische ernhnalten IST, wurde Iür die
Herstellung eines Inarmornen Bodenbelages der Kammer VeI Well-
det, der Somıiıt gleichzeitig mIt der Errichtung des Altares S C-=

wurde. Diese Verwendung VoNn heidnischen Inschriften, die
olMenbar Von verlassenen Grabdenkmälern IN der ähe hergenom-
Inen wurden, 1st wichtig Tür die zeitliche Bestimmung des Baues des
Altars und der gleichzeitigen Erneuerung des Fußbodens der Krypta

elches Walr NUunNn der Zweck dieser Nische 1M Mauerblock des
Altares? UunacnNs jeg auf der Mand, daß WIT NIC einen Be-
hälter tür Beisetzung VON Keliquien, eın Altar-Sepulcrum denken
können. Die leiblichen UVeberreste des Märtyrers agen alle VeI-
schlossen 1Im rab des Arkosoliums, d das der ar angebau 1St.
Dieser WarTr des Märtyrergrabes errichtet worden, bei
der Feier des eucharistischen Opiers Ehren des Blutzeugen
benutzt werden Tür die Opifergaben VON rot und Wein. omı1
konnte INan sicher NıIC daran denken, den ar och Urc irgend-
welche andere Heliquien dem Meiligen weihen. uch TÜr die
dauernde Aufbewahrung VON anderen Gegenständen konnte die
Nische NIC bestimmt gewesen SeIN, da INan NIC denken kann,

welche Gegenstände sich, bei dem geringzen Umfang des
Raumes, handeln können, und uch eın Verschluß iür die
Nische vorhanden WalTr Es <Xibt wohl NUr eine Verwendung, die INan
für diesen kleinen, offenen Behälter 1M Altarblock annehmen annn

diente dazıu, JTücher und andere Gegenstände hineinzulegen, die
Inan dem verehrten Grabe möglichst ahe bringen wollte, S1e als
Reliquien 1mM weiteren Sinne mitzunehmen und dem Gebrauche der
en Zeit entsprechen verwenden als eine Sache, die Urc
die Derührung mit dem Märtyrergrab gyeheiligt Wal.
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Das Verlangen der Gläubigen, solche „DIZNOFa, benedictiones,
sanctuaria‘‘ der Heiligen, wIie l1ese Gegenstände, die dem Märtyrer-
grabe ahe geDraCc oder aul asselbe gyelegt worden
genannt wurden, besitzen, WarTr bekanntlich 1mM vierten und den
iolgenden Jahrhunderten sehr groß Diese Reliquien 1m weiteren
Sinne wurden 1m bendlande In der Zeit Dis ZUuU Jahrhundert, da
die kirchliche Disziplin ler ein Abtrennen der Gebeine selbst nicht
gestattete, WIe eigentliche Keliquien VON den leiblichen Ueberresten
der eiligen selbst verehrt und behandelt Es wurden ihnen Altäte
Ehren der betrelienden Märtyrer errichtet, und uch in dem privaten
reliziösen Leben der Gläubigen, bei der nrufung der Märtyrer
Schutz und Hilife In gelstigen wI1Ie In leiblichen Oten, spielten SIe eine
grohbe Rolle en el VON den Grabe brennenden Lampen,
kleinen eiılchen der Marterwerkzeuge (z VON den Ketten des

Petrus, VO ost des Laurentius) sehr beliebt Stücke
VOo: Geweben (brandea, palliola), die mıit dem (CGirabe in Berührung
gekommen waren.(*) Man ann sich er leicht denken, daß T1ür das
Niederlegen olcher Dinge Heiligen-Grabe 1m ar, der unmittel-
bar dieses angebau WAaTFr, ein eigener eNalter angebracht wurde,
WwWIe WIT ihn eiım (Girabaltar der Martyrerkrypta In der Pamphilus-
atakombe sehen. eht doch die viereckige Nische bis die Wand
des rkosolgrabes durch, so daß solche „Drandea” und „Dalliola  66 bis
ZUr Berührung mit dieser Wand hineingeschoben werden konnten
Es 1St wohl möglich, daß Inan die Gegenstände In dem eNnalter
liegen ließ, während auf dem Altare das eucharistische pier
ren des Blutzeugen gyeijeiert wurde.

Diese Nische, die ht dem Grabe, sondern 1Im Altare
Grabe ausgespart WAar, ann INan nicht 1m eigentlichen

Sinne eine „Con{iessio“ nennen Denn, WI1e Braun In seinem
Monumentalwerke ber den christlichen ar zeigt, verstand Inan
unter 1es S 1 in äalterer eit ein Heiligengrab mIit einer ber
ihm angebrachten Kammer., der SCHNAUCT die Kammer, In deren
Boden der unter der das rabh angeleg Warl, Iso NiIcC das
Heilizengrab selbst Die Confessio WarTr yewissermaßen Ersatz für
eine Grabkirche, en Martyrium (martyrium confessio). (?)

(1) Vgl M die Ai'tikd „Neliquien“‘“ (von Sdralek) bei Kraus, Real-
Encyclopädie der christl Altertümer, I $ 686 und „Brandeum“‘“ (von c 1 q)

Dictionnaire archeol. et de liturgzie, IL, 1132
(2) Br I, Der christliche Itar München 192
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Diese nähere Bestimmung der Conftfessio <ilt TÜr alle Fälle, ob sich
NunNn das wirkliche rab des Märtyrers der ob sich

ein ar oder ınter dem Altar angebrachtes Reliquiengrab
Altarsepulerum handelt Bei dem Grabe Märtyrers, der IN

Arkosolium ruhte, 1ST demnach die Con{iessio das Tko-
solium mit der Girabstätte der der VON dem ogen überdeckte
Kaum ber der Grabstätte Diesen Charakter hat Nnun eiNle solche
Nische, die als enalter ZUu Hineinlegen VON Gegenständen diente,
und die 1111 Altar dem Tra angebracht WAal, nicht Der Klar-
heit halber wird jedenfalls besser SECIIN, diese Nische nicht „Con-
fessio““ sondern iniach eNnalter ZUT Aufnahme Von „benedictiones
sanctorum “ nennen

Dieser neuentdeckte ar Märtyrergrabe Pamiüfilo
wirit Nun IC auft einıge andere altchristliche der firühmittelalter-
liche Blockaltäre, die e1ile ähnlich angelegte Nische auiIweisen Ein
erstes Beispiel bietet der aUS$s Mauerwerk hergestellte ar der
Unterkirche VON Ma Rom (®) Diese eute
iıinterirdischen Käume gyehören ZU Gotteshaus der Diakonie, die
Teilen der en Saepta Julia Cäsars eingerichtet wurde Der ar
1st die Mauer gyrößeren Kaumes angeDau Es ist e1in INaSSIV

auigemauerter Blockaltar VON etwa Höhe, 0.76 Breite und
0.55 Tieie Die Tel fireiliegenden Seiten ZeIZeEN Malereien aut
dem Kalkverputz In der oberen Fläche des Altares befindet sich
1ne fast quadratische kleine Nische VON 0.20 etier ange den
1eT Seiten und 0.19 jeie hre age äßt S1C mit
er Sicherheit als das Sepulcrum TÜr die Reliquien De-
sStiimmen, die bei der Errichtung des Altares hineingelegt wurden.
Den Verschluß des kleinen Reliquiengrabes bildete die wohl aus

e1ın- der Marmorplatte bestehende Mensa des Altares, die
twa deraui der oberen Fläche beiestigt SgeWESCH Wa  —

der Vorderseite findet sich 1Un eiNe zweiılfte, etwas yrößere Nische,
Sanz ähnlich WIC Blockaltar der Krypta der Pamphilus-
katakombe Sie 1ST viereckig, hoch Trel und ebenso
tief Die NNeren an sind sowohl ler WIC eim Sepulcrum der
Reliquien mit Marmorplatten bekleidet An der Nische der ar-

(3) Cavazz  1; La aCcOonNnia di Mar:  1a Via 1Lata ]  C il Monastero di
Ciriaco oma 8 > 2927 und die dazu gehörige Abbildung. TAauUun,

a. a. O. 153.
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Ton 1St nichts erhalten, Was aut einen VErn Urc eine kleine
Türe hinweisen würde. Wir muüussen annehmen, daß der kleine Be-
hälter immer Hen Wal und den Gläubigen ermöglichte, brandea
und andere inge hineinzulegen, ( sS1Ie dadurch den Keliquien 1mM
darüber liegenden Sepulcrum ahe bringen und „Dene-
dicetiones‘‘ und ‚sanctuaria‘ des Heiligen machen, dem der ar
yeweiht Wal. Denn INan ann uch ler aum einen anderen Zweck
erkennen iür die Anbringung dieser zweiıiten Nische 1Im ar Die
Diakonie’ von Maria In Via ata wird zuerst rwähnt In den bis
Jetz bekannten Quellen in der Biographie Leos 111 gelegentlich der
VON diesem Papste den römischen Kirchen im re S06 gyemachten
Geschenke Sie muß Iso 1mM oder Jahrhunder gestiitet worden
se1in und 1eg keine Schwierigkeit VOI, den 6 in die Zeit der
Gründung der Diakoniekirche verlegen.

Ein weiliteres e1spie eines olchen Altarbehälters TÜr
„sanctuaria‘“ in Kom besitzt sehr wahrscheinlich Maria An-
t1dq Fuße des alatıns, In der ähe des römischen Forums.(*)
An der Wand des linken Seitenschifies dieser in einem antik-
römischen Bau eingerichteten Kirche 1St eın massiıver ar der
Altarstipes erhalten, Von dem leider der obere eil Ein aUSsS
ZWeEeI Marmorstücken bestehender Sockel Von 0.15 Höhe, 0.70
Breite und 0.69 Tie{fe, der auft dem ulbbDboden des Seitenschiffes

Auf ihm ist die Stütze derauUIrul. bildet die Unterlage des Altares
Altarmensa aus Mauerwerk auifgebaut In Form eines quadratischen
Blockes VON 0.65 Breite und le1e Die öhe beträgt JetzZ
och 0.8S0 IN ; aber, WIe schon bemerkt, ISst oberen nde ZUIN

eil abgebrochen In der vorderen Seite des Unterbaues ist NUunNn

Jer ebentalls eine Nische In der AÄAuimauerung des Altarstipes auSsS-

gespart Sie ist 0.28 reit, (0.41 tieT uınd .30 hoch: SIe ne
sich In einer öhe VON 0.46 ber dem en des Seitenschiffes.(°)
uch ler weist nichts daraut hin, daß die Nische Urc eine Platte
der eine ZU Oeinen bestimmte Türe orn verschlossen QEeWESCH
wäre. ach der nalog1ıe der beiden Altäre in der Pamphilus-
katakombe und in Maria In Via ata mussen WIT ler in Maria
Antiqua in der Nische g | eichfalls einen enalter ZUm Hineinlegen

4) N - S ( N, Sainte Marie Antiaue (Roma 1911), 461 Ilı
Der christl Altar, 153

(5) Der Altar ISst abzebildet bei de Gruneisen, d. a. 8 ‚9 Fig
und bei W 4 D 'C T Die römischen Mosaiken und Malereien, 192—193
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Von „Sänctuaria“ erkennen. Wie eım Altar In Maria in Via ata
wird er In dem obern, iehlenden eil des Blockes ein kleines
Sepulcrum TÜr KReliquien vorhanden SCWESCI sein, das unmıttelbar
unier der Platte der Mensa angebracht und mi1t dieser verschlossen
War Finen terminus. qJuUO tür die Errichtung des Altares bietet die
Malerei der Wand Diese wird VON ilpert in die Zeit des
Papstes aul — angesetzt Da Nun die Malerei hinter dem

die Wand angelehnten ar Tfortläuft und der Stelle Urc
diesen verdecCc wird, 1St ach der des Jahrhunderts, Der
wahrscheinlich N1IC sehr ange darnach entstanden In einem Akt
VO März 082 wird die auft der gegenüberliegenden Seite des
Forums befiindiche Kirche Maria Nova Francesca Romana) als
bestehend rwähnt Sie WaTl wohl Stelle der Urc Einsturz der
Gebäude des Palatins ber Maria Antiqua unter den Trümmern
begrabenen äalteren Kirche der (Giottesmutter errichtet worden, und

en WIFr amı einen terminus ad QUCIN 1ür den Bau des Altares
1mM Seitenschit dieses Gotteshauses

uch außerhalb Koms sind alte Altäre erhalten, die eine gleiche
Anordnung eines Nischenbehälters aufweisen wIe die bisher Despro-
chenen römischen Altäre Ein vollkommenes Seitenstück dem
Altarunterbau In Maria In Via ata bietet ein ar In
In Neapel (°) Er sStTe in der Krypta dieser Kirche, 1ST aUus Tul-
steinen auigemauert und hat eine öohe VON 1.07 ITl, eine Breite VON
0.77 und eine 1eie VON 0.63 uch ler sind auft dem Verputz der
Wände este VON gemalter Verzierung erhalten ben auUT dem
Altarstipes ISt der gewöÖOhnlichen Stelle in der Mitte das Re-
liquiengrab angebracht, in Gestalt einer nicht anz quadratischen
Höhlung Von (0).29 0.22 den oberen Seiten und (0).19 1e1ie
Die Altarplatte, die die Mensa bildete und dieses Sepulcerum der
Reliquien verschloß, 1St NIC mehr vorhanden. In der Vorderseite
des gyemauerten Stipes 1ST 1UN ler ebenfalls eine viereckige Nische
ausgespart; S1e IST 025 hoch, 0.19 Tel und 0.21 tiel, hat Iso
last die gleichen Maße WI1Ie die entsprechende Nische 1Im ar VON

Maria In Via ata Auf der ach einer Photographie VON Braun
gegebenen Abbildung ist NIC sehen, Was aul einen Verschluß
hinweist. Die Nische Ist uch JetzZ Nen und immer benutzbar Wir
müssen In ihr ollenbar wieder einen Behälter ZUIM Hineinlegen Von

(6) Braun,; d. 154 und Tali
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Gegenständen erblicken, die ann Von den Gläubigen als „Dene-
dietiones“ des ÄAsprenus mitgenommen und bewertet wurden. Die
Nische Ist etwa 0.27 über dem Fußboden der Krypta angebracht
Interessant ISst der VOoN Braun (a d 1 Anm ezeugte
Gebrauch, eute, die Kopischmerzen leiden, ihren Kopf in die
Nische tecken und Zu ÄAsprenus eien, amı SIE Urc seine
Fürbitte Beifreiung vVvon ihrem Leiden erlangen. Dieser Gebrauch
beruht auftf der yleichen Auffassung, die bereits Gregor VON Tours
1Im Jahrhundert bekundet, Wnnn mitteilt (De gyloria martyrum

L, 28), daß eine besondere Gunst WAar, wenn Gläubige der
Confifessio des Petrus In Rom, nachdem das Jürchen, das den
Hohlraum unter dem Altar verschloß, gyeölnet worden WAaTrT, den
opf In die Höhlung ber der Apostelgruft steckten, und ihre
Bitten an den Petrus richteten Es ist das Verlangen, in mOg-
lichster ähe bei den leiblichen UVeberresten der Märtyrer diesen iIm
Gebete die Anliegen vorzubringen. er Nı NIC ausgeschlossen;:
daß derartige Nischen, wIe s1e Grabaltar des Märtyrers In

amfılo und In tären mit dem Sepulcrum der kKeliquien ben 1Im
Altarstipes, in Maria In Via ata und ler In Neapel sich
iinden, uch in er Zeit en verwendet wurden, Urc
Mineinstecken des Kopfes dem eiılızen gleichsam körperlich ahe

kommen.

Die beiden Blockaltäre rechts und In VO Chorbogen In der
Basilica Martyrum 1mıfille bei ola zeigen Qaut der
Vorderseite der AaUS Mauerwerk errichteten Altäre eine gleich
gyeordnete, viereckige Nische Ebenso ZWeI] Altäre In Caliono in
Cimitile, neben der DSIS (*) Braun 226) S1e In diesen
Nischen die epDulcra tür die Reliquien Es ware doch wohl unter-
suchen, ob NıIC etiwa 1Im obern eıle des Blocks; unter der Mensa-
platte, die kleinen Reliquiengräber vorhanden Ssind. Denn in diesem

müßte iNnan ohne Zweifel dieser Nische In der Vorderseite der
Altäre die gleiche Bestimmung zuschreiben, WIEe den äahnlichen
Nischen In den vorher behandelten Altären VON Kom und Neapel.

Zu dieser Gruppe können WIT weiliter den Blockaltar VON

FPietr.o0 in Bagzgnocavallo bei Kavenna rechnen. (®*) Der

(7) Br au A, A, 225 und Tal äl, die beiden Altäre der 1Basili;a
martyrum abgebildet sind.

(8) Ebda. Taf und
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Altar besteht aus einem einzigen Marmorbloc VOoN 0.81 In
öhe und 0.87 Breite und 1eie Unmittelbar ınter der Mensa Im
oberen Teile der Vorderseite ist eine kleine, 0.15 hohe und 0.17
breite und j1eie Nische ausgehauen, die ben rund abschließt Bin

an vorhandener kleiner Falz weist olenbar darauf in,; daß
diese Nische einst mit einer Marmorplatte VON entsprechender Ge-
sta und Größe verschlossen Wa  — CÜs 1ST er hne Zweifel das
Sepulcrum Tür die Reliquien, das inan darum lieber l1er anlegte, weil
die Mensa mit dem Untersatz Stipes) einem OC
gebilde wurde. ntier dieser Nische einde sich ann eine andere,
viereckige und bedeutend yrößere, die Von einem kannelierten
Rahmen eingefaßt ist. Sie hat eine oöhe VonNn (0).40 I, eine Breite VON

0.32 und ist 0.18 tiet Ein alz ist ler nicht vorhanden, und
ist NiIC sicher, ob sie jemals einen Verschluß Die Rinne, die
Voru©le en der Nische eingehauen ISt,; ann uch einen anderen
Zweck, etwa das Anbringen einer Verzierung gyehabt en In bloß
ekorativer Absicht 1St diese gyrößere Nische jedenfalls nicht aUuUS-
gehauen worden: sS1e muß einen praktischen Zweck gyehabt aDben,
und dabei muß INan uch ler ehesten die Bestimmung ZUm
Hineinlegen Von Gegenständen denken, die einer materıellen Ert-
innerung A den eiligen werden sollten, dem der Altar Urc die
Reliquien geweiht WAar.

Bei der Gruppe VON Altären, deren Stipes AUS einem Marmor-
OC der AaUs Marmorplatten gyebildet WAarTr und sich ienestellae
für die innere Höhlung iinden, muß untersucht werden, ob das
Reliquienzgrab sich unier dem en eZwW. 1mM en des Altares
befand, enn in diesem Falle en WITr eine eigentliche Confessio
im Altar:;: der ob bloß eın Reliquiensepulcrum In der unier d
Mensaplatte angeley WAäl, und daher die Nische der Höhlung 1im
Stipes einen ähnlichen Charakter WIe bei den obigen
yemauerten Altären und Altarstützen. (*)

Sehr interessant In dieser Hinsicht 1St uch der Kastenaltar In
Giovanni Evangelista in avenna. (*) Die Sockel«-

platte des Altares hat keinen Behälter TÜr Reliquien: eine Eintieiung

(9) Solche Altäre s{  S besonders häufig ın Oberitalien; die Form ist offenbar
hier ents  en und ausgebildet worden. Vgl Dei Taun, Der hristl Altar;
die Taieln 9 (aus Parenzo, das Sepulcrum unter dem ar lag);, 11 (Ravenna);

(Ravenna).
10) 1 au D, A, . 196,; mit 11dUung.
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in der Mitte der Platte a  e, wIe Braun ZeIZT, den gyleichen Zweck
WI1Ie die j1er Eintieiungen den 1er en WaTl ursprünglich
ein Jischaltar mıiıt füni Stützen (*4) Dann wurde In einen Kasten-
ar umgewandelt, rInZzsum verschlossen mıit Platten, die In ler
Eckpifosten beiestigt sind. In dem Mittelstück der Vorderseite, das
die gleiche Stärke hat WIe die Eckpfosten, einde sich NunNn hen
eine bogeniörmig abschließende kleine Nische VON ().14 Möhe,
0.17 Breite und 0.06 leIe, ein kleines Sepulcrum iür Reliquien,
anz äahnlich dem des Altares VON Bagnocavallo Und darunter ist
eine Türöfinung In der Platte, VOIlN 0.57 öhe und ().44 Breite,
Somıiıt eine wirkliche tenestella cCon{iessionis, Urc die das Innere
des Altares zugänglich wird In der Umrahmung der ] üröfinung
weist nichts darauf InN, daß S1e verschlossen SCWESCIH wäre. Da Nun
weder in der Sockelplatte och untier dieser eın Reliquiengrab VOI-

handen ist und uch wohl NıIC ursprünglichen Standort des
Altares vorhanden WAafl, weil sonst das Sepulerum der Keliquien
ben der Vorderseite keinen wecCcC gehabt a  e, l1egX die
Vermutung nahe, daß die Türöfinung keinen anderen wecCc a  ©
als die innere Höhlung des Altares TÜr einen äahnlichen WeCcC
erschließen, WIe WIT ihn für die Nische der ben beschriebenen
Altäre VON Kom und Neapel NgeNOMMeE en Das Innere des
Altares bildet eine uneigentliche Con{iessio, die dem ber der ] ür-
öÖfnung angebrachten Reliquiensepulcerum gehört

Der yemeinsame Charakter dieser ZanzZzell Gruppe Von

Altären 1eg SOmıiIt darin, daß 1mM Altarblock, der die Mensa irug, eine
Nische Von viereckiger CGiestalt und einer Yewlssen 1eie ausgespart
der angebracht wurde, die ermöglichte, In der ähe des
Märtyrergrabes oder der In einem ben 1Im Altar angebrachten
Sepulcerum eingeschlossenen Keliquien Gegenstände niederzulegen,
die dadurch dem betrefenden Heiligen besonders Yeweiht und als
„benedictiones, sanctuaria‘”, als KHeliquien 1mM weiteren Sinne von
den Gläubigen ewerte und in entsprechender Weise verehrt
wurden. (12) Vielleicht wurde uch eiım eien einem olchen
einem Märtyrer yeweihten ar bisweilen in ähnlicher Weise VeI-

lahren, WIe Gregor VON Tours Tür den (Girabaltar des hl Petrus
bezeugt, daß Gläubige den opDI In die Nische hineinsteckten,

11) Ebdä. 168
12) Vgl die Zusammensellung bDei Br dAo 592, Satz



Der Aitar ıIn der Märtyrerkrypta der Pamphilus-Katakombe

sich dem verehrtén Gegenstande näher einden Den rsprung S n nı
——
O P

Sa ü

dieser Anlage einer derartigen Nische en WIT wohl suchen ın
wirklichen (CGirabaltären der römischen Katakomben, WIe uns in dem
NeUu auigeiundenen ar der Märtyrerkrypta in der Pamphilus-
atakombe jetz eın solcher bekannt 1St. Denn WenNnn in der Weise, D 0 *
wIıIe ler vorliegT, eın ar unmiıttelbar das rkosolgrab selbst,
das die Leiche des eilızen Blutzeugen Darg, angelehnt wurde, ann
lag nahe, bei dem allgemein verbreiteten Verlangen der 1äu-
ı1gen, mit dem rab in Berührung gyebrachte Gegenstände als
„sanctuaria“ des Heiligen besitzen, einen olchen eNalter 1Im
Altare selbst anzubringen, der In Gestalt einer Nische Urc den
OC des Altars hindurch bis die Wand des (irabes STIE So
möchte ich diesen Grabaltar des Märtyrers der Pamphiluskatakombe
und etwa andere, In äahnlicher Weise angebrachte Altäre der rOMUN-
schen Katakomben, die vielleicht einst vorhanden die Spitze
der ZJanzecn Gruppe tellen Die VON Braun behandelten Altäre,
die WITr iür diese (Giruppe herangezogen aben, werden VON ihm 1m
wesentlichen der LZeitepoche VO Dis Jahrhundert zugeteilt:
und diese zeitliche Festlegung IST aul TUn verschiedener Beobach-
tungen gyerechtiertig Für die Chronologie des Grabaltares In Pam-
ilo lassen sich verschiedene Beobachtungen heranziehen. UunacCcAs 58 ” O A a S d d , A
die Form, die VON derjenigen einzelner der besprochenen Altäre NIC
wesentlich verschieden 1ST Dann das Mauerwerk des Blockes und
das hierfür verwendete aterıa Besonders die TÜr die Verkleidung
der Nische WwWI1e TÜr den Bodenbelag zYebrauchten heidnischen rab-
schriften Yestatten nicht leicht, das er des Altares hoch hinaut-
zurücken. Die etizige Innenausstattung der Krypta 1St nicht mehr die
zuerst ausgeIiuhrte Denn die Wände sind mIt einer doppelten
Schicht VON Verputz bedeckt Die untere Schicht 1ST ieiner und VON
mehr weißer ar als die obere, die Aaus rauhem Kalkbewuri be-
StTe Urc diese Kalkschicht wurden die Verschlüsse der
Lokuligräber der linken Wand und eine Zrohe Inschrift, deren
Buchstaben mit Porphyr ausgelegt bedeckt Dies beweist,
daß einige Zeit ach Anlage der Krypta und der ersten Aus-
schmückung ihrer Wände Erneuerungsarbeiten darin ausgeführt
wurden. Man annn dabei hesten das Jahrhundert denken,

die Zeit ach den Gotenkriegen, als niolge der Beschädigungen,
die viele Märtyrerkirchen und Krypten mit verehrten Gräbern
erlitten hatten, in zahlreichen Zömeterien die Meiligtümer wieder-
hergestellt wurden. Dieser Epoche, 21150 etwa den Jahren gyleich
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ach den Gotenkriegen um die Mitte des Jahrhunderts, oder, falls
der Altar vorhanden WAar, ehe der letzte Verputz den Wänden
ausgeführt wurde, der eit der gyotischen Herrschait in Italien annn
] mit großer Wahrscheinlichkeit die Errichtung des Altares
Märtyrergrab in Pamtilo zuschreiben. So können wirkliche rab-
are in Krypten römischer Katakomben, In denen Märtyrer ruhten,
VvVon der Gestalt und Einrichtung dieses Altares der Pamphilus-
katakombe uch chronologisch Tür ähnlich gebaute Altäre mit einem
Reliquiengrab in römischen Kirchen wI1e in Heiligtümern anderer
Städte allens das Vorbild SECWESCH seln.


